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Die Saprbpityten des Waldes 

Eigenartig, wirken immer im 
dankten Wald die b l a t t g r ü n l o s e n 
F ä u l n i s b e w o h n e r , die mit Pilzen 
in engster Gemeinschaft leben nndi 
vö l l ig auf sie angewiesen sindL Sie 
stehen in ihren Lebensgewohnhei­
ten den a u s l ä n d i s c h e n Baumhe-
wohnern anter den Orchideen 
wohl am n ä c h s t e n . Alle sind mehr 
oder weniger dem unterirdischen 
Leben angepasst and blühen: man­
cherorts nicht rege lmäss ig Jahr 
für Jahr. 

1. Das Ohnblatt (Epipogum aphyltum) 

Es ist vö l l ig mykotroph (auf 
Pilzverdauung angewiesen)und gilt 
als recht seltene Orchidee. Man 
nimmt an, dass die Pflanze nur in 
besonders warmen, gewittrigen 
Sommern zur B l ü t e kommt. Aber 
ich fand sie gerade im ausnehmend 
schlechten Sommer 1954 nicht 
einmal so selten im Schlosswald 
Vaduz. (In der 2. J u l i h ä l f t e ) . A n 
einer Stelle z. B. stand ein ganzes 

Sk. 14. Epipogum T r ü p p c h e n zusammen, sonst steht 

sie meist vereinzelt, oft auch zu 
zweit. Murr gibt als Fundstellen Triesen-Lawena an, Lienert den 
Maurerberg, (Herbarium). 

Die Pflanze' erregte schon immer wegen ihres eigenartigen Aus­
sehens Bewunderung. Auf korallenartiger Grundachse erhebt sich 
ein fast gl'asheH'ec,, b lä t t lo ser (Name !) B lü tens t i e t , der oben etwas 
purparrot an läuf t . A u d ü n n e n Stielchen h ä n g e n mehrere grosse 
B l ü t e n verkehrt,, d . h. der rosarote Sporn und die weisse, rosa-ge-


